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Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

M Ä3 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich < ^ ,

zweimal , Mittwochs und Sonnabends . S0Nttghrnd , den 30, . Mül .
Preis pro Quartal 7 >/r Groschen.

Inserate finden Dienstag resp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

1863
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Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen des Oscar Comettant

von V . Wirkend i hl '

( Fortsttznng . )
Unglücklicher Weise verschwend sie plötzlich

in dein Durcheinander des AnSsteigcnS , und alle

Mühe unseres Verliebten , sie wiederzufinden , war

vergeblich .
„ Wie glücklich sind doch die Amerikaner ! "

sagte Julius , sich au seinen Freund Achilles
wendend , als sie den Fuß an ' s Land setzten» . ,

„ Und warum scheinen sic Dir denn sv glück¬
lich ?" fragte der Letztere .

„ Weil sic hier zu HanZ sind , weil daS Meer

sic nicht von ihrem Vaterlandc trennt , wie cS

mich von dem meinigen trennt . "

„ Bah ! " sagte Achilles . „ In wenigen Ta¬

gt » wirst Dn Deine Reisenmfälle vergessen haben
und sehnlichst wünschen , nach Frankreich zurück -

zukehren ."

„ Ja, " dachte Julius , „ das köiinte wahr
sei », wenn meine Träume sich verwirklicht hät¬
ten , wenn ich Die , welche ich liebe , als mein
Weib hrimfnhrcir könnte . . . . Aber ach ! Alle

Hoffnung ist nun dahin ! . - - Ein außerge¬
wöhnlicher Zufall nur könnte mich ihr nahe
bringen und ich kann auf den Zufall mich nicht
verlassen . "

Und unbcmcrkt von Achilles führte er den
Ring an seiueLippe » und bedeckte ihn mit einem
heißen Kusse . Darnach steckte er ihn an seinen
kleinen Finger , um sich nie mehr von ihm zu
trennen .

4.
Zn rasch zugcschlagen .

Die beiden Freunde stiegen in Newhork in
dem prachtvollen Hotel ab , daS in Broadway
liegt und Prcscvtt - House heißt .

Die öffentlichen Gasthöfe und die Dampf¬
schiffe sind daS einzige Großartige und Pracht¬
volle , daS stiian in den Vereinigten Staaten
antrifft . Aber man muß auch gestehen , cs gibt
nichts Geräumigeres , nichts Reicheres und in
Beziehung auf die Bequemlichkeit der Reisende »
besser Eingerichtetes , als die Gasihöfe und die
Dampfschiffe . Namentlich dem Comfort der
amerikanischen Gasthöse kommt Nichts gleich .
Selbst in den kleinsten Zimmern findet man
marmorne Waschbecken , über welchen Krahne »
von glänzendem versilbertem Metall angebracht
sind , aus denen , je nach dem Wunsche des Rei¬
senden , warmcS oder kaltes Wasser fließt . Diese
Einrichtung ist übrigens in ganz Amerika in
Gebrauch . Zn Newyork z . B - ist das ausge¬
zeichnete Croton - Wasser bis in die bescheidensten
Häuser , in alle Stockwerke und alle Zimmer
vertheilt . Dafür bezahlen die Hausbesitzer an
die Wassergcscllschaft nur eine geringe Abgabe ,

und man würde dag Wasser in Leii '
Hänstrn

eben sv wenig mehr entbehren mögen , als das
GaS . Jedes HauS hat daher auch einen oder
mehrere Badesäle , und cs ist allgeniein gebräuch¬
lich , daß der Amerikaner jeden Morgen , bevor
er ja » seine Geschäfte geht , ein Bad nimmt .
Daß diese Gewohnheit die Gesundheit der Be¬

völkerung sehr befördert , ist klar .
Julius und Achilles nahmen ein Quartier ,

das ans zwei Schlafzimmern und einem Salon

bestand .
Ans daS gewöhnliche Zeichen begaben fick

unsere beiden Freunde hinab in den Speisesaal .
In diesem weiten Raume saßen au mehreren

langen Tafeln mehr als dreihundert Gäste , was
einen sehr schönen Anblick darbot . Mau bemerkte
eine ziemlich große Anzahl Damen , die mit
einem unscrii Franzosen übertrieben scheinenden
Luxus bekleidet oder vielmehr geputzt waren .
Mehrere der Damen waren dekvlleiirt und für
die Gasthaustafel geputzt wie für einen Ball .
Mit öngstlichem Blick streifte Julius alle weib¬

lichen Köpfe , aber er bemerkte nicht Die , welche
kr suchte .

Als JedermanuPlatzgenommen , stellte sich ein

Regiment schwarzer Bediensteten hinter die Gäste ,
m » siez » bedienen . Ein Oberbedienstctcr , scbwarz
wie die übrigen , commandüte diese mit ernstem ,
wichtigem Wesen aber ohne ein Won zu sprechen .

Die Mahlzeit war sehr reichhaltig » ndman -

nichfaltig , wie dieß in allen amerikanischen Ho¬
tels der Fall ist. Nach dem in den Vereinigten
Sta aten eingebürgerten Gebrauch bediente mau
sich dcö EiswasserS als Getränk ; einige Per¬
sonen begehrten rolheu Wein , Claret . Andere ,
die Mehrzahl , ließen sich mit Champagner be¬
dienen , geräuschvoll entkorkt und gleich von Be¬

ginn der Mahlzeit an und nicht , wie in Frank¬
reich, erst zum Dessert getrunken wurde .

Nach beendigter Mahlzeit traten Achilles
und Julius auf einen Augenblick in den öffent¬
liche» Untcrhaltungssaal , wo die Einwohner
deS Hotels den Abend mit Plaudern , Auf - und

Abgrhcn , Singen , Pianvspielc » znbringen und
von Geschäften oder von der Liebe mit einer

vollständigen Freiheit sprachen , die übrigens nicht
die strenge Beobachtung der Regel » des Anstan¬
des ausschloß .

Wie durch Zaubrr hatte Julius , sobald er

ans festen Boden war , auch jede Spur der See¬

krankheit verschwinden sehen . DaS hätte auch
anders sei » können ; denn dieses leidige llcbel

verfolgt seine Opfer z » weilen wenigstens noch
als eine unbestimmte Unbehaglichkeit einen Tag ,
zwei Tage und selbst noch länger nach dem Be¬
treten deS Landes .

Wieviel Freude hätte ihm Alles gemacht ,
was er sah , und namcntüch seine Befreiung von
dem übcistandeneii Nebel , wenn er nicht eine
unglückliche Liebe im Herzen getragen hätte !
Aber ach ! Die schöne Nancy ' nahm sein ganzes
Denken in Anspruch und wenn er sich unbe¬

obachtet glaubte , zog er heimlich den thcuren

Ring vom Finger um die zierliche Flechte ,
die ih » cinsaßte , bequemer betrachten zu können
und auch , um den süßen Namen Nanch zu le¬

sen , der aus der inmren Seite eingegraben war .
Drei Tage vergingen , ohne daß Achilles den

melanclwrlisch geschlossenen Lippe » seincs Freun¬
des ein Lächeln entlocken konnte .

Lange halte Achilles sich nicht täuschen lassen
durch die Gründe , die Julius vvrgebracht hatte ,
um ihm gegenüber seine plötzliche Liebe zu lan¬

gen Reisen und seine so unerwartete Einschiffung
an Bord des „ Arago " zu ei klären .

Achilles hatte das Geständuiß seines Freun¬
des crrathen und sogar glaubte er , den Gegen¬
stand dieser plötzlichen Leidenschaft zu erreichen
an der Art und Weist , wie Julius ihm von
seiner Cabinenuachbari » , Fräulein Nanch , sprach .

Da aber Julius nicht wagte , ihm die Wahrheit
mitznthcilen ans Furcht vor Spott , so wollte
auch Achilles sich großmüthigcr zeigen und stellte
sich , als misse er von Nichts . Er hätte für
seinen Freund lebhaft gewünscht , daß diese Lei¬
denschaft zu einer Hcirakh führen möge ; denn
er zählte die Tage für Julius und wußte , daß
in zwei Monaten und siebzehn Tagen , d . h . am
l . Juni , der Onkel „ Stelldichein " seine Uhr
in der Hand sich präcise l 1 Uhr ans dem Sie -

gcsplatz zu Paris am Fuße der Bildsäule Lud¬

wigs deS Vierzehnten eiiiftiidcn würde , um an
seinen Neffen die feierliche Frage zu richten , von
deren Beantwortung drei Millionen abhlugen :

„Hast Du eine Frau gefunden ?"

Achilles war um so besorgter , als sein un¬

glücklicher Freund , ganz von der Leidenschaft
für die flüchtige Nancy eingenommen >i » d , wie
wir wisse» im Allgemeine » wenig zur Ehe ge¬
neigt , gewjß keine Andere heiralhen ' würde .

Da Alles verloren schien , beschloß Achilles
wenigstens seinen Freund zu zerstreuen , um ihn
so bald wie möglich eine sv traurige Liebe ver¬

gessen zu mache » .
Die amerikanischen Journale kündigten eine

außerordentliche Vorstellung deS Acrobaten Blon -
diu ans dem Seile an , welches zweihundert Fuß
über dem Niagara -Falle hiiigestaimt sein würde ;
dieß war eine herrliche Gelegenheit , den wun¬
dervollen Cataract und zugleich den kühnen Acro¬
baten zu sehen , dessen Nus bereits die ganze
Welt erfüllte .

Zudem wurde Achilles durch Nichts in New -

york znrückgehaltt » . Das Schiff , welches seine
Weine nnd Branntweine brachte , war noch nicht
angclangt und konnte aller Wahrscheinlichkeit
» ach vor acht Tagen nicht anlangen . Dieß
war mehr Zeit , als nöthig , um an den Niagara
z» gehen , die Künste Blvndins zu sehen , die im
Herzen französisch gebliebenen Städte Canada ' s ,
Quebck und Montreal zu besuchen und nach
Newyork ziirückziikehren .

Achilles schlug daher diese» Ausflug seinem
Freunde vor , der ihn annahm , wie er seit sei-



ner Ankunft in Amerika Alles aufttahm , d . h .
Vollständig gleichgültig .

Als die beiden jungen Männer in das Ho¬
tel zurückkehrten , um ihre Vorbereitungen zur
Reise nach' dem Niagara - Falle zu treffen , sah
JulinS beim Ilmbiegen um eine Straßenecke
sich plötzlich einem Gentleman mit martialischen
Zügen gegenüber , der etwa 5k) Jahre zähle »
konnte .

Als er Julius sah , bebten die Lippen des
Gentleman in heftiger Wuth und wurden blaß ;
sein Gesicht nahm einen drohenden Ausdruck an .
Ohne ein Wort zu sprechen , trat er auf JniiuS
zu und ehe diesir cS sich versah , hatte er die'
kräftigste Ohrfeige der neuen und der alten Welt
mitten im Gesicht .

Er wankte vor dem heftigen Schlag zurück
und wäre beinahe hingefallcn . Die Finger sei¬
nes Gegners waren deutlich abgezcichnet auf der
Wange des junge » Mannes

/,Endlich !" sagte der Gentleman mit dem
Ausdruck wilder Genugthuung . „ Endlich habe
ich mich gerächt !"

Rasch , wie ein Tiger , wollte Julius , wn -
thend vorZorn , sich auf den Unbekannten stürzen ,
der ihn auf so grobe Weise beleidigt hatte .

Achilles batte sich ebenfalls von seiner augen¬
blicklichen Bestürzung erholt und wollte die
Partei seines Freundes ergreifen , als Polizeiper¬
sonen dazwischen traten und die beiden Franzo¬
sen festhieltcn .

Nun ereignete sich etwas äußerst Sonder¬
bares .

Der Gentleman , der Julius beohrfeigt halte ,
trat auf ihn zu und sagte zu ihm im Tone
deS tiefsten Bedauerns und der größten Achtung :

„ Mein Herr ! Ich bitte tausendmal um Ver¬
gebung und ersuche Sie häßlichst , meine Ent¬
schuldigung anzuhören . . . . Ich habe mich
geirrt . . . -. Sie find nicht Derjenige , de » ich
schlagen wollte . "

Lesbean antwortete darauf mit einem bitter »
Lächeln , daS drohender war , als seine vorherige
Zornesbewegnng .

( Fortsetzung folgt .)

Nußland in Deutschland .

Im Testament PctcrS des Großen kommt die
merkwürdige Stelle vor , „ daß durch Faiinlic » --
heirathen , Prinzessinimtgifte » und sonstige rus¬
sische Leibrenten an deutsche Fürstenhäuser die
( russische ) Herrschaft über Deutschland erzielt
werden müsse ' "

ES ist vielleicht noch nicht hinreichend ge¬
würdigt , wie weit cS darin unter Czaar Niko¬
laus schon gekommen war ; und eS wird wohl
genügen , nur aus der lebenden Generation
nackznweisen , daß mit Ausnahme der drei ka¬
tholischen Dynastien von Oesterreich , Baiern
und Sachse » ( Albertüusche Linie ) fast alle be¬
deutenden Häuser Deutschlands bereits in ein
solches verwandischasilicheS Abhängigkeitsverhalt -
niß zu, . Rußland gelangt sind , welches Ihnen
ganz natürliche Rücksichten des Dankes und der
Ergebenheit , wo nicht der Unterwürfigkeit aus¬
erlegt .

1 . Für Preußen , welchem die enge Verbin¬
dung mit Rußland seit der Theilnng

'
Polens

geradezu , erster politischer Glaubensartikel gewor¬
den ist/ hat die Heiraih Nikolaus ! , mit Kaiserin
Alexandra . (Charlotte ) , Tochter Friedrich Wil¬
helm 111» die Allianz zwischen den beiden Nord¬
staaten wahrend eines VicrtcljahrhnndcrtS zu
vollständiger . Solidarität ihrer Politik entwickelt ,
derart , daß thatjachlich der russische Eidam daS
Wort führte , der preußische Schwiegervater ein¬
fach folgte . I » der Hauptstadt der deutschen
Mark Brandenburg sprach man mit Affcctaüon

oder mit Absicht vom „ Kaiser " , dem hohen
Hausfreund und Herrn an der Newa . Die
Stadt Berlin gab Letzterem das Bürgerrecht .

2 . Wnrtemberg ist doppelt und dreifach
mit Rußland in verwandlschafkliche Bande ge¬
treten — Milhclm ' s I . erste Gemahlin war Ka¬
tharina von Rußland , die Kronprinzessin ist
Olga Nikolajewna , eine Nichte des Königs ist
Großfürstin Helene , Wittwe von Michael Paw -
lowitsch 4- , doch ist der greiseKönig von Wnr¬
temberg am wenigsten der Mann , sich unbedingt
fremdem Einfluß zu bequemen , nachdem er er¬
klärt hat , sich vor keinem Hvhenzollcrn zu beu¬
ge» . —

3 . Oldenburg , ohuehiu dieselbe Dynastie ,
wie die russische , bat ans der ersten Ehe der
obengenannten Großfürstin Katharina mit einem
Prinzen von Oldenburg in der Person des
Prinzen Peter eine » ganzen Familieiizweig nach
Rußland übertreten lassen , wo sie Alle , obgleich
Deutsche , eS zum Titel einer russische » „ kaiser¬
lichen Hoheit " gebracht haben .

4 . In Mecklenburg - Schwerin war Groß¬
fürstin Helene Pawlowna , gleichfalls eine Schwe¬
ster Nikolaus I . , Erbgroßherzvgiu , und ihr rei¬
ches Erbe ist dem Hause geblieben .

5 . Sachsen - Weimar wurde durch Maria
Pawlowna , eine weitere Schwester Czaar Niko¬
laus '

, mit einer reichen und vortrefflichen Nc -
geutiu beschenkt , der Mutier des jetzigen Groß -
herzogS und der Königin Auguste von Preußen .

7 . Sackseii - Alteuburg gab dem Großfürsten
Kvustautüi Nikolajewitsch ( jetzt in Warschau )
eine Gemahlin Alexandra Josefowua .

8 . Sachsen - Coburg sogar gab früher dem
Oheim Konstantin Pawlowitsch eine Prinzessin ,
Anna Feodveowua , zur Gattin .

9 . AuS Hesseu - Darmstadt führte Alexander
II . die gegenwärtige Kaiserin Maria Aleran -
drowua heim .

10 . Für Hessen - Kassel ist cs der vermnth -
liche Thronerbe Pein ; Friedrich , welcher durch
die jüngst frühvcrstorbeue Tochter Nikolaus I . ,
Alexandra , eine reiche Mitgift erhielt und be¬
hielt .

11 . Baden hat eine Schwester deS Grvß -
herzvgS als Olga Fcvdvrowua deS Großfürsten
Michael Nikolajewüsch Gemahlin werden sehen .

12 . In Nassau hatte Herzog Adolph in
erster Ehe die frühvcrstorbeue Großfürstin Eli¬
sabeth Michaelowua zur Gemahlin , und auch
den Nassauer » blieb , wie den Schwaben , die
Mitgift und — eine russische Kirche .

13 . In den Niederlanden hiuterlicß Wil¬
helm II . die noch jetzt lebende Kvnigin - Wittwc
Anna Pawlowna , Mutter König Wilhelms III .

Fast alle diese Fürstinnen gereichten und ge¬
reichen Rußland zur Ehre , den deutschen Höfen
zum Vortheil , aber die deutsche Politik hat da¬
bei ihre Unbefangenheit verloren .

Maimorgcn .
Im funkelnden Morgeiiglühcn ,
Ta liegt so frisch und schön
Ter stille Weiter im Thale ,
Und Ulmen darüber Wehn .

Wie glanzt ' S von unten so traulich ,
Wie duften die Blumen empor !
Es schmettert aus blühenden Bannten
Ter lustigen Finken Chor ,

Es plätschern des Baches Wellen,
Vergißmeinnicht drüber nickt , —
Mit lauschigen Rcbengewinden
Sind alle Fenster geschmückt .

Ta mag sich
' s lieblich wohnen ,

Da mag man Wohl glücklich sein ,
Wo der Frühling so grüßend winket
In Häuser und Herzen hinein ;

Wo im Kindergewande lächelt
Tic hehre Mutter Natur ,
Und wo man jauchzend sie haschet,
Nusstreckend die Arme nur .

Da spiegeln wohl blühende Wangen
Und lachende Augen sich hell .
Und Locken und blonde Flechten
In des Thales silbernem Quell ;

Ta schallt des Abends wohl leise
Manch lockend Lied herauf .
Und freundliche Sterne gehen
An manchem Fenster auf .

Und neckende Worte grüßen
In des Gartens schattigem Schoost,
Und Nachtigall , Mond und Blumen ,
Tie ziehen die Herzen groß .

Tenn nach des Tages Mühen
Da naht die Poesie

'

Auf unzähligen verborgenen Schwingen ,
Tie Natur und Herz ihr lieh ,

Auch jenen Hütten im Thale ,
Und den Blumen , die drinnen blühn ;
Da muß ein Wehen und Sehnen
Durch alle Herzen zieh » ;

Ta muß auf stillem Beete,
Verborgen und ungcpflegt -
Tie Rose sich doch entfalten ,
Tic Jedes tiefinncn hegt.

Ihr Blumen dort unten , ich sende
Hinab meinen Tichtcrgruß ,
Und Himmelssehnen drücke
Euch aus der Schönbeit Kuß .

Jul . Schulze .

Vermischtes .

Viel Aufsehen machte in Nom eine Predigt
des Padre Eurci , eines Neapolitaners , in einer
Kirche , wo fast die gestimmte neapolitanische
Emigration versammelt war . Er gab nach einer
kleinen Einleitung , worin er erklärte , daß sein
Gewissen ihn zwinge , die Wahrheit zu sagen ,
auch wenn sie mißfallen sollte , seinen Lands¬
leuten zu bedenken , Laß daS Blust welches ans
ihr Geheiß und ihren Lob » hin im Königreich
Neapel vergossen werde , ans ihrem Gewissen
liege . Die Restauration deS geliebten Monar¬
chen läge allein i » den Händen Gottes , der al¬
lein die Revolutionäre zu züchtigen und den
Frieden in dem unterwühlten Europa wieder
hcrznstcllen im Stande sei . Im zweiten Thcil
siener Rede machte cr den Höflingen , dem Adel
und den Vornehmen nntee der Emigration den
Vorwurf , daß sic die Tage in Saus und BranS
znbringen , während sie den armen Theil der
Emigration ignormcn , verachteten und ans
Elend zum Selbstmord trieben . Am Schluffe
seiner Rede erklärte der Pater , daß er für dies¬
mal keine Namen nennen und Eine -Persönlich¬
keiten bloßstellen wolle , daß er sich dieses aber
Vorbehalte , wenn die Betreffenden sich , nicht an¬
gelegen sein ließen , einen andern Lebenswandel
einziischlagcn .

lieber daS eifrige Beten der Kaiserin Engcn - e,
welche für die armen Polen wohl viermal täg¬
lich in die Kirche gebt , fällt einem der Leser der
„ Dorfzeitiing " ein hübscher alter FibK - BcrS
ein :

„ Sie sang hell wie eine Lerche ,
War ein frommes Biedcriveibz
Viermal ging , sie täglich in die Kcrcbe ,
Halb anö Frömmig - , halb ans - Zeitvertreib .

Abraham 'Mandel , ein Israelit , ans Schmal¬
kalden gebürtig , der als ganz armer Jüngling
seine Vaterstadt verließ und später an 30 Jahre
im Nothsckild ' schen Hanse in Frankfurt , Neapel
und London lhätig war , hat sich in seiner Va¬
terstadt ein bleibindeS Denkmal errichtet . Testa¬
mentarisch hat er der Stadt ein Capital von
10,000 Gulden vermacht , dessen Zinsen zur Er -



zikhling nrmer verwahrloster Kiiikcr ohne Un¬

terschied der Eonfesston verwendet werdest sollen .
El !! seltener Vogel wurde vor einigen Ta¬

gen dci Tigring in Kllnitden gegossen . Bei
E der llebergabe an das Aluseni » in Klagenftir ,

D erkannte man denselben als de » schwarten Ibis
ss der Alten , dessen Hcimaibland Aegypten ist » nt

dessen Erscheinen in Dcittschlaud geioiß zu den

Seltenheiten gehört .
Man erzählt , daß der gegenwärtige Kaiser

den Rußland folgende seltsame Begegnung ge-
- habt hat . Als er im vorigen Jabr daS Innere

^ seines Reiches besuchte , kam er in ein kleines

Z Städchen , wo die fast einzigen Bewohner ,

^ Inden , ihn mit aller schuldigen Ehifnrchk
k empfingen . Ein Greis , dessen weißer Bart fisi

D an den Gürtel rciä ' tc , » nd dessen Briist ein

D militairischeZ Ehrcuzciä ' cn schmückte , fiel Aleran -

k der II - ans . „ Wer ist der Mann ? " fragte er ,
Lund erfuhr , daß derselbe Oelblatt heiße , vor

W vielen Jahren Soldat gewesen sei und unter

ss seinen Glaubensgenossen im Geruch der Heilig¬
es kcit stehe. Er verschmähe , ließ cS , jede mu¬

ss malische Kost » » d » ähre sich seit 50 Jahren

z von nichts als Brod , Zwiebeln und etwas
Branntwein . Der Kaiser ließ ihn herbeinifen
inid fragte ihn , wo er das Ehrenzeichen crwor -

ss den . Oelblatt erzählt , daß er unter Suwaroff
^ den Feldzug in Italien mitgemacht und in vie¬

le » Schlachten gegen die Fraiizvsen gekämpft ,
f auch seinem Obersten einst dab Leben gerettet

habe . „ Bist Du je verwundet worden ? " fragte
der Czar . „Der böse Feind hat über mich

j keine Macht, " sagte der alte Mann . „ Ich
D stand unzählige Male im dichteste» Kugelregen
D und kein Haar ward mir verletzt . " — Der
si Kaiser lächelte . „Man sagt mir , Du sähest

auch in die Zukunft . Werde ich lange regieren ,
werde ich glücklich sein ? " — Tn wirst nicht so
lange regieren wie Dein Vater, " entgegncte der
Greis , „wirst aber glücklicher sterben als er .
Dein Vater war glücklich im Leben , aber der

s erste Schlag des Mißgeschicks brach ibm das
°° Herz . Du wirst im Leben viel Mißgeschick ha¬

ben , doch Dein Ende wird nicht unglücklich
sein . " Der Kaiser ward ernst . „ Sprich deut¬
licher, " sagte er . „ Ehe ein Jahr vergeht, "

fuhr der Seher fort , „ wird Dein Reich einem
Flammenmeere gleichen . Vergebens wirst Du
Dich anstreiigen , dasselbe zu loschen . Drei Kö¬
nige werden Dick' bekämpfen , das wird Dir
Nicht schaden . Doch daß Deine eigene, , Völker

; Dich bekriege » , wird Dir viel Kummer bereiten .
- „ Sprichst Du die Wahrheit, " fragte der Kai¬

ser , nachdem er längere Zeit siuucnb dagesimi -
den , „ so gib mir ei » Zeichen dafür . " — „ Der
Mensch soll Gott nicht versuchen, " sagte der
Greis , „ doch damit Tu wissest , daß ich wahr
gesprochen , so erfahre : In einer Stunde wird
ein Bote Dich ereilen und Dir die Mitthxrlung
machen , daß ans eine » Deiner eifrigsten Diener
ein Mordversuch gemacht sei und daß dieser
glücklich abgewendct wurde . Glaube dem nicht !
Der Mordversuch fand nicht statt , er ward er¬
sonnen , mn Dich gegen Deine llntcithanen zu
erbittern ." Der Czar entließ den Greis . Es

- war 11 Uhr Mittags . Um 12 Uhr traf ein
Bote ein , der die Mitthcilnng brachte , daß auf

^ Wielvpvlski ' s Leben ein Mordversuch gemacht
^- . sei . „ Wo ist die Wahrheit ? " rief der Kaiser ,
ü „ Man rufe mir jenen jüdischen Greis wieder

^ her !" Aber man hatte gut rufen — derselbe
L war in der verflossenen Stunde plöblich vom
i Schlage getroffen worden , und der Bete fand
s eine Leiche.
^ (Zum deutschen Schützenfeste .) Die „ Wo -

p chensckrist des NationalvereüiS " schreibt über die
j „ erste Ehrengabe " bei dem deutschen Schützenfest
ä folgendes : Wir haben eine Anzahl größerer
Z Schützenfeste vor uns , für deren Ausstattung
I ohne Zweifel allenthalben mit freigebiger Hand
ß gesorgt werden wird . Hier bringt man Hun¬

derte , dort Tausende von Thalcrn und Gulden

für Ehrengaben zusammen . DaS ist wohlgc -

thau . Sehr übel gcihan aber winde es un¬
seres Erachtens sein , diese Gelder auch jetzt wie¬
der in silbernen Bechern und ähnlichen Spiele¬
rn ? » der Kunst und d-eS Luxus anznlegen .
Dem Ernste der heutigen Lage des Vaterlandes

tnng zu g ° währm . Eines schönen Morgens
eröffnet ! er dem Intendanten , er werde seine
Partie singen , dock nur — er uilißtc darin zu
Pferde ans der Bühne erscheinen — wenn er
den Sckimmel des Königs bekäme . « Aber ,
li . bster Nicmann . . . . " entgegnelc der Inten¬
dant . „ Es Hilst nichts , ich singe nur mit die-

uud dem Ernste der Gesinnung , welche dieselbe , ftn > Schimmel . " Alle Vbrstellmigen waren

verlangt , entspricht » ur eine einzige Art der

Verwendung der zu den Schützenfesten beige-
senkiteu Gaben : Der Ankauf van Waffen .
Die Büchse Mid der Revolver Mid deren Zube¬
hör sind die besten , sind die einzigen Preise ,

vergebens und eS blieb zuletzt nichts anders

übrig , als Sr . Maj . Mittdeilnng zu macken .
Der König lächelte und erthrilte huldvoll den

Befehl , den Sänger gewähren zu lassen . —

Aber, " sagte Niemaun , als man ihm dies er¬

weiche man heute de » Meister » und Schülern öffnete , „ ich muß den Schimmel vorher meiiig -

dcr Schützeukunst mit gutem Gewissen bieten sttnS 8 Tage reiten , damit ich ihn kennen

kann . Jeder für andere Gaben verwendete

Th .iler ist für die vaterländische Sache verlo¬
ren. , also verschwendet .

lerne .
" Und so geschah cS , daß die Wclfen -

stadt täglich um die Mittagsstunde im aristokra¬
tischen Virtcl de » Sänger das edle Roß des

Am Freitag vor . Woche feierte ein in der Königs tummeln sah .
Nabe von Kopniec wohnender Förster sein 50 - ! Ginster wird jetzt in Frankreick zum Ver¬

jährtstes Dikustjul ' iläum . Zn demselben waren - spinne » » nd zur Papicrfabrikation verwendet ,

mehrere seiner College !, erschienen ' die sich bis ! Er wird in dampscrhitztem Wasser geröstet ,
in die Nackt hinein bei dem Jubilar voriress - gebrochen zwischen Slcinwalzeu , gekämmt und

l,ch amüsirten . Zw,i der Förster setzten sich ? Wnn wie Hanf behandelt . Zur sofortigen Pa -

ckwa gegen Mitternacht auf ihren Wagen und piersabrckaüon wird er nach dem Brechen ge

fuhren ab . Aus ihrem Wege nach Hause muß¬
ten sic in der Nahe des Dorfes FriedrichShagc »
Oie Eisenbahn pnsstreu . Die Barriere deS

Uebcrgaugs über die Bahn war zu , ivte dies
Nachts g wohnlich der Fall zu sein Pflegt , im

Augenblick aber mn so mehr geboten war , als
ein Zug hcranuahte . Der eine Förster stieg
vom Wagen ab , öffnete die Barricie , da kein

Eisenbahnbeamtcr we t und breit zu sehe » war ,
man ließ de » Zug vorüber und es peitschte nun
der auf dem Fuhrwerk gebliebene Förster das

Pfcrd an , das dann auch m >t dem Wagen auf
die Bah » ging . In demselben Augenblick kam
aber ein zweiter Zug , der sich mit dem vorher
voriibkigegangencu hier kreuzte und von den
beide » Förstern weder gesehen » och gehört
worden war , berau , faßte daS Pferd , tödtetc
cS auf der Stelle , wmf den Wagen um und
schleuderte den darin sitzenden Mann weit fort ,
glücklicherweise ohne ihn erheblich zu beschädi¬
ge» . Der Wagen aber ist ganz zertrümmert .
Außer dem hierdurch entstandenen nicht uner¬
heblichen Schaden werden die beiden Förster '

auch » och eine Anklage zu gewärtigen haben ,
weil sic ohne Erlanbniß eines Eifrnbahnbeam -
ten die Barriere geöffnet und daS Bahngclcisi
betreten haben .

Berlin . Vor einigen Tagen fand ei »
Mann ans einem Kirchhofe ein erst wenige
Tage altes Kind ganz nackt am Boden liegend
vor . Ta er Niemand sah , dem daS hülflose
Wesen « gehörte » so nahm er cs in seine Arme
» nd trug cs zur nächsten Polizeiwache . Dort
nahm sich der Polizeilientenant deS armen ver¬
lassenen , fast sckon erstarrten Kindes a » , ließ
cS in Kainillcnthee baden und ihm die erfor¬
derliche -Nahrung geben . So gelang es , dass
Kleine am Laben zu erhalten . Zufällig hörte
von - diesen! Vorfälle ein Arbeiter , der in
kinderloser Ehe lebte . Dieser thnltc seiner
Frau das Gehörte mit . Beide Eheleute kamen
alsbald zum Polizeilienlcnant , mn sich daS
Kind zu erbitten , da sie cS als ihr eigenes an -
ncbmcn » nd erziehen wollten . Dem -Willen
der Barmherzigen ist Folge gegeben worden .
Am nächsten Sonntag findet ans Kosten der
Adoptrv - Eltern des im » nicht mehr Verlassenen
Kindes dessen Taufe statt . Der Pvlizrilikutr -
nant wird dabei nicht fehlen . Die lieblose
ststlüter ist bisher nicht ermittelt worden .

I » Hannover wurde jüngst Wagner »

„ Nicuzi " einstudirt . lluentbeuich hierbei war
der Sänger Nieman » , der Gatte der berühmten
Schauspielerin Secbach . Dieser Künstler zeich¬
net fick durch joviale Laune und Eigensinn auS
nnd hat von Zeit zu Zeit daS Bestreben , den
biederen Hannoveranern eine pikante Untcrhal -

waschrn , gebrochen , dann mit Alkalien behan¬
delt , wieder gewaschen , mit Chlor gebleicht und

schließlich wie Lumpen gestampft oder zu Brei

gemahlen .
Ersatz der sogenannten Senfteige . Die Be¬

reitung dieses in mannigfaltigen Krankheiten
zum -Reiz der Haut angewendetcii Mittels ist
umständlich und unsicher , da häufig durch An¬

wendung zu heißen Wassers beim Anmachen die

Bildung deS rci,enden Sensvls ganz miterdrückt
wird . Mischt man 45 Thcile Glycerin mit 1

Thcil Scnföl und wendet die Mischung zum
Einrcibeii an , so erhält man ganz denselben ,
stets sicheren Erfolg , wie von einem solchen
Scnsteigc .

Turin . Die jüngsten Tage hatte zu
Avenza leine Weibcrrevvlntion statt . Die
Frauen der Fuhrleute , die sich jbiShcr vom
Transport deS MannorS , der liier » nd jin
Carrara massenhaft gebrochen wird , ernährt
hatten , wollten das dortige EisenbahnsiationS -

hans stürmen » nd demolrrcn , da ihre Männer
durch die Eisenbahn brodlvS geworden seien .
ES mußte vom benachbarten Masss , ein Ba¬
taillon Jnfanleiic rrgnirirt werden und die

Nationalgardc ansrückc » , um die tobenden
Hanfe » auseinander zu treiben . Glücklicher¬
weise kam weder Tödtung , » och auch nur Ver¬

wundung vor .

Gerichts - Zeitung .
- Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizeigerichtssitzung am Dienstag , 2 . Juni ,
Vormittags 10 Uhr .
Gcrichtssch offen :

Herr Lcnitimani, H . Heye, Boitwardergroden .
Herr Laudmami Addo Hvddersse» , Golzwarden .

Die Berhondluugen werden betreffen:
1 . Beleidigung .
2 . Schießen in der Nähe von Gebäuden .
6 . Groben Unfug .
4 . Beleidigung uud groben Unfug .

Brake . Friedrich Ankeiihauseu zu Boitwar .den
läßt am Mittwoche » , den

HO . Juni d . I . , Nachm . 2 Uhr »
in seiner Wohnung :

1 zweithnrigeu Kleiderschrank, 1 zweithürigeu
GlaSschrauk , 1 Küchenschrauk, 1 Bett , 3 Tische,
2 amerikanische acht Tage gehende Hausubreii , l
Kiudertisch , 6 Stühle , ft zweischläfrige Bettstelle,
1 eisernen Ofen , 1 Kvyerkarre , I Schwcinekvfen ,
2 Tellerborten , 1 Kuppcllampe , 2 Wnschbaljm ,
2 messingene Kaffeekannen , 2 do . Leuchter, 1 Spie¬
gel , mehrere Schildereien , 1 Wasserfaß, 3 Rou -



leaur , 1 Kiste, 1 Faß mit eingemachten Bohnen ,
1 Faß mit eingemachtem Kohl, 1 Wallholz , mek-
rere Bücher , verschiedene Schlippen , mehrere alte
Tonnen , sowie allerhand Haus - und Küchen-
geräthe,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Käufer ladet ein
_ F . G . Bvrgstede ._Braker Schützenverein .

Zur Verheuerung der Plätze , als Restaurations -
Kuchen-, Spiel - und Kunstbuden , für das am

28 . und 2S . Juni d . I .
stattfindende

ist Termin auf Freitag , den 5 . Juni , Mittags 1 Uhr
angesetzt und haben sich Liebhaber im Schützcnhausr
zu Klippkanne einzufinden .

Vas I 'ost -Oorultö .
Brake . Zu vcrmiethcn . Auf sofort ein möblir -

tcs Zimmer mit Kammer , sowie zu Martini eine
Stube für eine einzelne Person .
_ Auskunft in der Expedition ._ _

In Dienst verlangt . Für ei » krank gewordenes
Mädchen auf sofort ein anderes , das mit allen häus¬
lichen Arbeiten fertig werden kann .

Meldungen nimmt die Expedition entgegen.
In Dienst verlangt . Auf sofort zwei Knechte, die

mit Pferden umzugehcn wissen , sowie mehrere Mäd¬
chen zu häuslichen Arbeiten , wie auch zum Melken .

A . Drawin .

Brakee Turnverein .
Sonntag , den 31 . d . M . Turnfahrt nach Elsfleth .

Abmarsch um 1 Uhr Nachmittags vom Vereinslocal .
_ Ter Vorstand .

D i e

SckleMe FeuervhrßckermW -
GeMMisi in HrrÄmr

übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämien , Versicherungen auf Mobilien
aller Art , als : Möbel , Haus - und Ackergeräthe, Vieh ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug u . s . w .
H Anträge werden entgegen genommen und jede nä¬
her« Auskunft gern ertheilt von

H . Döhlcr ,^ Agent für Brake und Umgegend.

lokrt äeäen okne Vorkenntni .̂ se ans äio leichteste
^Vkiss Ke! Z-leiekrreitrA iritere s st ei ' Leeture Kin¬
nen 6 Älonaton in eleganter ^ nssi ^'aeke , Leki -ift ,
OonversÄtrori imä OoriesponäeuL äie
äsnt86li - ikl' 3,N2 . Hnterriolits - ZoitruiZ .
Diese neue Netkoäs ist unteklkar crnä ükortritkt äen
veit tkeurern münälieken Dnterriekt . äeäer Lekiiier
kann siek sokon riaek - kurzer 2eit in der- kravLÖsi-
seksn Lpraeks verstünäliek mrieken . I 'in volistän -
äiZ'es wir-ä ^eäom ^ .konrienten gratis
Aslietert . Lür Litern , v/eleke äurek üiese Leitung
vkns eigene Lenntnisss äie Linäer selkst unter -
riokten irri Ätanäe sinä , für ^ LN !26 6 es ells ek rrf -
ten , äie mit Hülfe äer XeitnriK einen Lskr -6nrsns
sroÜken können , sowie füräeäsn , äer rrisek nnä kil -
ii § nuin 2iele kommen will , § nn2 kesonäers 2n em -
pkeklen . — Lrei .s für 1 i^ionat oäer 64 Leiten Lee -
tionen 1 Iklr . , für äen voll8tünäi § en Ilnter -
ri okt von 900 Leiten nnr 5 1h Ir . ^rünnmeranäo
kei franoo Dekersenäun § . — klickt ^n verweekseln
mit äknlieken DnternekmnnZ 'sn !

Reteme ^er 's 2eitnn § s -Lnrean
in Loriin .

L -donnonisrltL kisL (2 . V . D6liin .Lbri.rk
LQASQorrirriSii NNÄ DrQsx,66t6

Me

Olllenturger VerMmmG-
. GeMllclMst

übernimmt zu billigen , der Gefahr entsprechenden,
festen Prämien Versicherungen auf Mobilien aller
Art , als : Möbel , Haus - und Ackergeräth, Bich ,
Erntefrüchte , Waaren , Werkzeug u . s. w .

Anträge werden entgegen genommen und jede
nähere Auskunft wird gern ertheilt von den im Lande
angestellten Herren Bevollmächtigten , in

Brake von Herrn I . H . Ludwigs .
Old enburg , 1863.

Dir General - Agentur .
>-

Am 11 . und 12 . Juni
beginnt wiederum die höchst interessante Ausloosung
der bedeutendsten Capitalien , als cvent.

100,Otzß « er
60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 >nal 10,000 , 2mal
8000 , 2 : >al 6000 , 2mal 5000 , 2mal 4000 ,
3000 , 5mal 2000 , 7mal 1500 , 85mal 1000 ,
5mal 500 , 155mal 200 , 270mal 100 » . s . >v .

Hierzu empfehle ich aus meinem bekannten Debit,
in welchem bereits zum 27 Male Prämien und Haupt -
Treffer und noch kürzlich am 30 . April

das große Loos von

GZ,OGO » MOZ -

gewonnen wurde :
Ganze Anthcilschiiiie ä Crl . ,P 4 .
Halbe Antheilscheinc ä „ 2 .
Viertel Antheilschciue a „ 1 .

gegen Pvstvorschuß oder baar .
dbiges Institut erfreut sich einer regen Betheili¬

gung und ist von der Braunschweigischen Ne¬
gierung genehmigt und garantirt .

Hl « » reit

MvliM
vom Staate bestellter Eiimehmer .

xvisclsvnrrt mit O-svviimvii vsvmotu ' ts

'gl
'
ojiik EMvLI 'lMjsUstK

« von 2 Mil . 700,000 » rnlva
in wslebor Iixcr Llsxvircrrs gsriogsn vveräsu , »c

gasantlrt von äer .. Ktaats -Ksgiornug . 11
Llirr Original -Doos Irostst 4 DIär . N
Dirr balbos „ ^ 2 ^ P
2wsi viertel » Iroston 2 , ^
Vier aebtsl „ ^ 2 ^ D

tlntoi ' 18,200 dsiviriiion bsüiiäoii sieb/ !

IHanpttrsllsr von Nai -lr 250,000 , 150,000,8
Z 100,000 , 2mal 25,000 , 2mal 20,000 , 2maIZ
D 15,000 , 2mal 12,500 , 2mal 10,000 , lmaH
B7500 , 5mn1 5000 , 7mnl 3750 , 85ma12500,v
N5ma1 1250 , 105wn1 1000 , 5mnl 750 , 105Ä
N mwl 500 , 260ma1 250 ste . ete . P
P kZsAinir clsv 2ästna .n ^ nrn 11 . llnni . V
ßl Diese Vsi ' loosrrnA stellt nielit allein unters
8äsv Onvantis äsv 8ts .a,ks -Id6Ai6vriNA , sonäsrnle
v <!ie lkäsInrNASir vvsräsn aueb von einer siAsrrs ?^
Marm ernannten RvAisrnNAS -Ooirrcnission beank -N
^ sielitigk , so äass , bei verlillltnissinässig ' lrleinonffi
«tllinlsAS unä äer 61rs .iros äes grossen Dsvvinnsst ^
^ äis ArösskrnöZIivlisbs kielierlcsib vorbanäsn ist ./
N Unter meiner in weitester Dorns 1>slrg .iiiiksnP
^ nnä nIlAsrnsiir laslislatsir Ossebäkts -Dcviss : ^

A .üottSZ ZsZsSN ksi ö ^ LLZÜ"
^

Ilvvnräs im verüossenen äalms kern 2tsn Ms .1 ^nnnl ,
W7ksrr I/lalö nnä am 25 . llxrli MM IStsrr LlaloP
^ äas Avössks I -oos , so wie in äsn Iststsn Mo -s
7-ns .tsn 2 Lkcrl äer Zrössts Hs -nxtAswinn bei /
vmir gewonnen . .
sh Auswllrtig -e Ankträ ^ e vveräen AoAvn Dinssn -!
!Aänn » äes Betrages in nllsn Korton 1?s .x>isrü
^ § s1ä oäsr I ' rsivas .vlcsn , so wie jpe -̂ en Dostvov -j
Asalrnss xroinp >t nnä vsv8oliwisgsn anso -e-^
Plküln-t unä senäs ieb LNttlioktS !2i6lrr >N88listsn nnck
P6svviniiAEl6 .sv sokort naeb Dntselmiänn ^ LN .

kLL. 8 » 8 - 0 «IM.
WKLLkZrsseA' ist

Peäitims - EeMG
von

MMLZ . ^ ZsLvSv .
Grohn , im Zollvereil ! , und BegesaB ,

in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes .

WKE -— ^
IS . rr,t «i ST . A » iri 4

j äer nonsn >

l 6 r 0886 N Nsläver -lvOZiMZ !
^ vor » S-lir, « « iMUSHi« » , t, »si 1
! rST . ZOG HrrrS « « ' ^

l AsnsluniZt nnä ppurnntint ?
i von äer Herffogl . örauuschtb . Landes - Negicrung . )
j 2al >I äer tvSVinns 18,200 , als svent . ^

AOO . OOO VSsKLM
60,000 , 40,000 , 20,000 , 2 mul 10,000, ^
2 mal 8000 , 2 mal 6000 , 2 mal 5000 , A
2 mal 4000 , 1 mal 3000 , 5 mal 2000,H
7 mal 1500 , 85 mal 1000 , 5 mal 500 , A

^ 105 mal 400 , 5 mal 300 , 155 mal 200,E
H 270 mal 100 ssssili -. ete . ^

2!n äieser FSvvinnrslalrsn nnä allZsinsin ^
lasliskwsn VsrloosnnA empkeble Original - ^
Antlasils ^ ^

Z H r « , < « ! r, S . Z
Hallos ä 2 , 6an2S a 4 Blair . Dr . 6rv . , äsäsm u

^ AnktraNo küg-s einen OriAinaI -Llis1innASx >1an be !,8
^ unä ein VsrLsisluoiss äer bei mir in äen bis - H
ch beri ^ en Vvrloosnng -en ^
ch Zstvonnsnsn ^alrlrsiolisii Brsüdr . ^
ch Aintlislrs WsIrnngMstsn nnä Vsvvinn - kl

ASlclsr srkolZ -LN sokort naeb äer DntsebeiäunA . u
8 / 4nswärtiAS A .nkkräAS g-s -ren Linsen - st
lh änng - äes üetraAS in allen Korten Dapier ^ elä "

Ejjnnä in Lranbomarben oäer Kpexen kostnaeb - ^
nabms vveräen unter strengster Diservtion ans - t
gekiibrt . ^WSH t.

S ? « L» rtL 8L « « rtr . Hs ?» « 8 , Lrsmsu .
ch oonesssionirt . Linnebmsr obiger Verloosung . ^

Unter den bekannten vortheilhaften Bcdingun - l
jgen sind noch Antheil -Loose der am 24 . Juni »

H stattfindenden Ziehung der hiesigen
großen ^

Staots -Gewinne -Vertoosung , ^
Hmit den bedeutenden Treffern von st . SOOMchH

100,000 , 50,000 , 30,000 , 25,000, 20,000 , » . s. w . tz
lkgegen baldige Bestellung zu Thlr . 2 . — ^
lszn beziehen durch . ü

^ Ä . Grünebaum,
Lt dlllerheiligenstraße KL 69 . H
^ inFrankssurtamMain . d
kl Der Betrag kann in P a p i er g el d eingesandtd
^ oder auch per Postvorschuß erhoben werden . H

Garten -Musik zu Oldenbrok . z
Einem geehrten Publikum hiermit die ergeben« ,

Anzeige, daß am Sonntag , den 14 . Juni bei mir ^

II n d

stattfinden wird , hiezu ein honettes Publikum erge¬
benst einladend .

C . G . Beckhusen .
Zum Broker Hof .

Am Sonntag , den 31 . Mai 1863

TKNz -ParthLe ,
wozu freundlichst einladet

G . Kegeler.
Hammelwarden . Am Svnntag , den 31 . d . M .

Garteunmflk u . Ball ,
wozu ei » honettes Publikum freundlichst cinlade .

I . G . Gräfenstein

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Redaction , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

